
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 47-48 (1931)

Heft: 15

Nachruf: Totentafel

Autor: [s.n.]

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 31.12.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


176 ffttoetg. ipimW.'Btftimfl („IRclftetSïatH 9h. 15

alien anbern Hnmelbungen, bte in btefem 8eitraum ein»

getetd&t werben. Die Priorität gilt nicÇtnur bem fchœeijeri»

fdjen Patentamt gegenüber, fonbetn auch in allen 2än<

betn, bie ber internationalen Konoention angehören.
Én ber $pfpa Eönnen ohne 93eforgntS neufte, noch

ntdfjt patentierte Sachen auSgeftellt werben, ohne ©efahr,
baß bie gleite Neuerung oon anbetet Sette in ber $a-
tentanmelbung guoorEommen Eönnte.

(*) EttSfteflung »on ßehrlingSptHfungSarbeiten ber
SRetaÜberufe. (3m ^eftaloggianum, Sürid^ 6, alte SBecfen»

^offtraÇe 31. ÖefuchSgeit: ©erEtagS 8—12 unb2—6U^r.)
Die S3olE8 wirtfdrafts bireEtton beS KantonS 8ür"h
beranjlaltet bom 24. Sunt bis 31. Huguft eine HuS»

ftetlung bon ßehtlingSprüfungSarbeiten ber Dreher,
äJEafchinenfdhloffer, SDÎed&aniEer unb ©erEgeugfcßloffer.
©3 ^anbelt fich um bie nach ben neuen SSorlagen beS

HrbeitgeberberbanbeB Schweig. ÜJlafdhinen» unb ÜKetaH«

inbuftrieüer bon Sehlingen ^ergeftellten einheitlichen
fßrüfungSftücte. Das BorlagenwetE, bas bie 8ei<hmm0en
fämtlidher fßrttfungSftüdCe enthält unb ebenfalls aufliegt,
ift im Kanton 8ütidl) feit grühjaht 1931 für bie S3e*

fiimmung ber ^tüfungSaufgaben an ber ©erEftatt»
Prüfung berbinblidh.

Die HuSftellung begwecït, Sehïtnetfter, ßehtlinge,
©erEmeifter, ©ewerbelehter, ©Item, ^Berufsberater unb
weitete Sntereffenten übet bie Slnforberungen, bie an»
läßlich ber ßehtlingSptüfung an biefe Serufe gejleHt
werben, aufguElären. Die SolfSroirtfdhaftSbireEtion ift
bereit, bei ©ruppenbefuchen (ebentueH auch außerhalb
ber SefudhSgeit) butdf} Referat über bie neue tßrüfungS«
metbobe orientieren gu laffen. DieSbegüglicße ©efudße
finb gu rieten an Abteilung ©ewerbewefen, 8tmmer 315
(Delephon 27,370), Ka8par=@f<herhau8, ßücich 1-

dolä - SJlarftfceridtfe,
£>oIjbettcht au§ ©low«, (Korr.) 3m ©emelnbehaufe

in (BlaruS fanben etnige gemetnberätltche $olgganten
ftott, bie oon §olgEäufern ftarE befud&t waten. @8 ge<

langten total 62 Soften teils fteßenbeS, teils gefdtjlageneS
Buchen« unb Dannenbrennholg jux SBerfteigerung. Dtefe
62 Soften hotten etn SRaß oon gufammen 177 ®ter,
meiere einen ©efamterlöS oon gt. 1021 abwarfen.

Sotentafel.
f 3ean gregenmuth-Dfterwalber, »anmelfter in

grauenfelb, ftatb am 4, Quli im Eiter oon 55 Qahren.

f SStlbelra SRebfamen«©raf, üßtäjlöent Des Walet«
metfteroerbanbeo 8irt<h, nnD gentralpiafibent DeS
Sdjwetjertfdjen Sftalet' unb ©tpferratiftetoerbnnbe«,
ftatb am 4. 3ull in gfltidh.

Umcbiedenes.
gfit bie Sßerwenbung oon elnhelmtfdjem Banholj.

Der fridttalifdhe ©atbwirtfchaftSberbanb fd&reibt bera
„Hargauer Dagblatt": ©egen ber beftanbigen §olg«
gufufjren au? bem ©dhwargwatb geftaltet ftch ber Hb»
fafc beb einheimifchen §olge8 äußerft fdhwierig. Drofcbem
bie greife um 30-35 ^rogent herabgefefct werben finb,
ift noch biet Bauholg unberEauft. Die Pielfach gehörte

V" Bei mutuelle» Doppeiteaiuagea «1er »»•
richtige» JUre$$e» bitte« wir su reiUMiere», «m h«
••tige Bette» s» t»«re». Sic Esielitie»

Hnficht, bas einheimifdje $ofg fei teurer als bas aus-

tänbif^e, trifft nicht gu. So profperieren benn bie«

jenigen ©ägereien, welche borgugSweife einheiraifcheS

£olg Perarbeiten minbeftenS fo gut wie jene, bie ihren
Iwljbebatf aus bem HuSlanb glauben begieljen gu müffen.
Die 8ahl ber SBaugefdhâfte, weldhe meiftenteils frembes

|jolg oerwenben, ift groi Das Eonnte nodh bot einigen

fahren, als baS einheimifdhe §otg genügenb Hbneh»

mer fanb, hingenommen werben; nacf)bem aber fdhon

le^teS Saht wegen mangelnber Nachfrage bie üblichen

Çolgnufcungen in ben SBalbungen eingefdhränEt werben

mufften, unb ba heute» bon ben äßinbmürfen beS legten

©inters, in bieten ©egenben nodh beträchtliche üßengen

bon 93auholg unbegehrt im ©atbe liegen, h«t ber §olj.
import, bon einigen ©pegialfortimenten abgefeljen, feine

Berechtigung mehr. «Sollte bie Slbfa^ftodung für bas

einheimifdhe §otg weiterhin anhalten, fo wirb fleh ba«

für bie gtnangen ber ©emeinben, bie bisher einen er-

heblidhen Deit ber Hrmenlaften auS ben ©rträgniffen
ber ©albungen beftreiten Eonnten, recht nachteilig aus-

wirfen. 3m befonbeten h^e bieS aber notgedrungen
auch eine ©infchränEung ber forftlichen Hrbeiten gur

fÇoIge unb babon würben weite Steife unferer Elein-

bäuerlichen SBebölEerung, bie auf bie SJÎebeneinfûnfte aus

©albarbeiten angewiefen finb, hart betroffen. Da bie

Schweig burch 8°Hberträge mit ben ©infuhrlânbern,
Deutfchlanb unb ßefterreidh, gebunben ift, Eann in ben

nächften Sahren nicht auf einen wirEfamen 8oßf<h"S

für Bau» unb SBrennljoIg geredhnet werben, ©ir müffen

beShalb an bie ©inficht beS $)olg= unb SBaugewerbeS

unb an bie Bauherren, öffentliche unb pribate, appel«

lieren, bamit bie Hrbeiten, wo ohne finangieüe ober

qualitatibe Nachteile einheiraifcheS §olg berwenbet wer«

ben Eann, biefem ber SBorgug bot auSlänbifdhem §0(3

gegeben wirb. SSorläufig ift bie SîrifiS auf bie ©renj«
gegenben befchtänEt, fie wirb aber auf weitere ©ebiete

übergreifen, fofern bie ©olgimporte nicht eingefdhränEt
werben.

ftanlonaleS ©ewetbemnfeura in Sern. 33i&liotljel.
illeu er Werbungen: Die billige, gute SBohnung;
Krefting, ©.: „Die @efdEjmad(8bilbung tn ber Söetufl«

fchule"; BolIaE: „3Jloberne SaféS unb SReftaurantS";
Sftafch, „Der Stuhl"; SRafdh, & S3,:

„8n — Söffen, genfler unb Düren"; ®dhulfce, unb

SSollharbt „Der ptaïlifthe Difdhler". Die S3ibli0'

theE fteht jebermann unentgeltlich gut Verfügung unb ift

geöffnet: SRontag bis Donnerstag: 9—12 unb 14-20
Uhr, greitag: 9 bis 12 mtb 14-17 Uhr, «amStag:
9—12 unb 14 bis 16 Uhr, Sonntag 10—12 Uhr. ®t<

93ücher werben auch nach auswärts oerfanbt.

VII. ©etoerbliihe Stnblenretfe 1931 — DentW
©täbttfahrt. (3Jlitgeteilt.) Die bteSjährige ©etoetblicb«

®tubienreife wirb bte Deilnehmer In ben Dagen 00m

2. bis 13. DEtober tnS fRljeManb unb nach ÇambW0
unb SSerlin führen. S3on 3äri<h über 33afel geh' ^
nach SRalnj, bann per SRheinbampfer nadh Koblenj unj
wteber per Sahn nach ftöln, oon wo Hamburg erreicht

wirb, bem bret Dage gewibmet finb, bamit bte hWJJ'
ragenbften SehenSwürbigEetten biefer Çanfaftabt, W

Çafenetnridhtungen unb fpagenbectS Dierparl in ®ü''
Ungen, fowte große 3nbuprlebetriebe in Eugenfcheto 0®'

nommen werben Eönnen. Em 8. DEtober wirb Berits

erretdht, wo bie fReifegefeüfdhaft bis gum 12. Dltaber

oerweilt unb außer etngehenben fRelognoSgierungSfahrt^
etnen EuSflug nach fßotsbam unb gu ben $aoelfe^
Befudhe im ^aufe ber DechntE ber AEG, bem DrucEer^
gebäube SRubolf SRoffe unb in einem tnbuftriellen @r"p'

unternehmen oorgefehen finb. ©ine lefcte SRaft w"» •*

granEfurt a. 3R. gemadht; nach e'ner ©tabtrunöfah"

17k Mustr. schwetz. Paudw.-Zeinmg („MeiflerblêZ Nr. is

allen andern Anmeldungen, die in diesem Zettraum ein-

gereicht werden. Die Priorität gilt nicht nur dem schweizeri-

schen Patentamt gegenüber, sondern auch in allen Län-
der», die der internationalen Konvention angehören.

An der Hyspa können ohne Besorgnis neuste, noch

nicht patentierte Sachen ausgestellt werden, ohne Gefahr,
daß die gleiche Neuerung von anderer Seite in der Pa-
tentanmeldung zuvorkommen könnte.

(*) Ausstellung von LehrliugSprSfungsarbeiteu der

Metallberufe. (Im Pestalozzianum, Zürich 6, alte Becken-

Hofstraße 31. Besuchszeit: Werktags 8—12 und2—6Uhr.)
Die VolkswirtschaftS direktion des KantonS Zürich
veranstaltet vom 24. Juni bis 31. August eine Aus-
stellung von Lehrlingsprüfungsarbeiten der Dreher,
Maschinenschlosser, Mechaniker und Werkzeugschlosser.
ES handelt sich um die nach den neuen Vorlagen des

Arbeitgeberverbandes Schweiz. Maschinen- und Metall-
industrieller von Lehrlingen hergestellten einheitlichen
Prüfungsstücke. Das Vorlagenwerk, das die Zeichnungen
sämtlicher Prüfungsstücke enthält und ebenfalls aufliegt,
ist im Kanton Zürich seit Frühjahr 1931 für die Be-
stimmung der Prüfungsaufgaben an der Werkstatt-
Prüfung verbindlich.

Die Ausstellung bezweckt, Lehrmeister, Lehrlinge,
Werkmeister, Gewerbelehrer, Eltern, Berufsberater und
weitere Interessenten über die Anforderungen, die an-
läßlich der Lehrlingsprüfung an diese Berufe gestellt
werden, aufzuklären. Die Volkswirtschaftsdirektion ist
bereit, bei Gruppenbesuchen (eventuell auch außerhalb
der Besuchszeit) durch Referat über die neue Prüfungs-
Methode orientieren zu lassen. Diesbezügliche Gesuche
sind zu richten an Abteilung Gewerbewesen, Zimmer 315
(Telephon 27,370), Kaspar-EfcherhauS, Zürich 1.

Holz - Marktberichte.
Holzvertcht aus GlaruS. (Korr.) Im Gemetndehause

in Glarus fanden einige gemeinderätltche Holzganten
statt, die von Holzkäufern stark besucht waren. Es ge<

langten total 62 Posten teils stehendes, teils geschlagenes
Buchen- und Tannenbrennholz zur Versteigerung. Diese
62 Posten hatten ein Maß von zusammen 177 Ster,
welche «wen Gesamterlös von Fr. 1021 abwarfen.

Totentafel.
î Jean Freyenmuth-Ofterwalder, Baumeister iu

Fraueufeld, starb am 4. Juli im Alter von 55 Jahren.

î Wilhelm Rebsamen-Graf, Präsident des Maler-
meisterverbaudes Zürich, uud Zentralprastdeut des
Schweizertscheu Maler- uud GtpsermeisterverbandeS,
starb am 4. Juli in Zürich.

0er;A>eOene;.
FLr die Verwendung vou einheimischem Bauholz.

Der fricktalische Waldwirtfchaftsverband schreibt dem
„Aargauer Tagblatt": Wegen der beständigen Holz-
zufuhren aus dem Schwarzwald gestaltet sich der Ab-
sah des einheimischen Holzes äußerst schwierig. Trotzdem
die Preise um 30-35 Prozent herabgesetzt worden sind,
ist noch viel Bauholz unverkauft. Die vielfach gehörte

Sei e»e»n«tll«» vo»?el»«»<lu»ge» ««er »»>
richtige» Hlirette» »itte» «lr »« re»i««i»re». »« «»
»itige st„tt» »» »»»»«» vie 8»»»«iti,»

Ansicht, das einheimische Holz sei teurer als das aus-

ländische, trifft nicht zu. So prosperieren denn die-

jenigen Sägereien, welche vorzugsweise einheimisches

Holz verarbeiten mindestens so gut wie jene, die ihren

Holzbedars aus dem Ausland glauben beziehen zu müssen.

Die Zahl der Baugeschäfte, welche meistenteils fremdes

Holz verwenden, ist groß. Das konnte noch vor einigen

Jahren, als das einheimische Holz genügend Abneh-

mer fand, hingenommen werden; nachdem aber schon

letztes Jahr wegen mangelnder Nachfrage die üblichen

Holznutzungen in den Waldungen eingeschränkt werden

mußten, und da heute, von den Windwürfen des letzten

Winters, in vielen Gegenden noch beträchtliche Mengen
von Bauholz unbegehrt im Walde liegen, hat der Holz-

import, von einigen Spezialsortimenten abgesehen, keine

Berechtigung mehr. Sollte die Absatzstockung für das

einheimische Holz weiterhin anhalten, so wird sich das

für die Finanzen der Gemeinden, die bisher einen er-

heblichen Teil der Armenlasten auS den Erträgnissen
der Waldungen bestreiten konnten, recht nachteilig aus-

wirken. Im besonderen hätte dies aber notgedrungen
auch eine Einschränkung der forstlichen Arbeiten zur
Folge und davon würden weite Kreise unserer klein-

bäuerlichen Bevölkerung, die auf die Nebeneinkünfte aus

Waldarbeiten angewiesen sind, hart betroffen. Da die

Schweiz durch Zollverträge mit den Einfuhrländern,
Deutschland und Oesterreich, gebunden ist, kann in den

nächsten Jahren nicht auf einen wirksamen Zollschutz

für Bau- und Brennholz gerechnet werden. Wir müssen

deshalb an die Einsicht des Holz- und Baugewerbes
und an die Bauherren, öffentliche und private, appel-

lieren, damit die Arbeiten, wo ohne finanzielle oder

qualitative Nachteile einheimisches Holz verwendet wer-
den kann, diesem der Vorzug vor ausländischem Holz

gegeben wird. Vorläufig ist die Krisis auf die Grenz-

gegenden beschränkt, sie wird aber auf weitere Gebiete

übergreifen, sofern die Holzimporte nicht eingeschränkt
werden.

Kantonales Gewerbemuseum in Bern. Bibliothek.
Neu er Werbungen: Die billige, gut «Wohnung;
Krefting, W.: „Die Geschmacksbildung in der Berufs-
schule"; Pollak: „Moderne Cafös und Restaurants";
Rasch. H. à B.: „Der Stuhl"; Rasch. H. kB,-
„Zu — Offen. Fenster und Türen"; Schultze, G. und

Bollhardt E.: „Der praktische Tischler". Die Biblio-
thek steht jedermann unentgeltlich zur Verfügung und ist

geöffnet: Montag bis Donnerstag: 9—12 und 14-20
Uhr. Freitag: 9 bis 12 und 14-17 Uhr, Samstag!
9—12 und 14 bis 16 Uhr, Sonntag 10—12 Uhr. Die

Bücher werden auch nach auswärts versandt.

VIl. Gemerbliche Studienreise 1931 — Deutsche

StSdtefahrt. (Mitgeteilt.) Die diesjährige Gewerbliche

Studienreise wird die Teilnehmer in den Tagen vom

2. bis 13. Oktober ins Rheinland und nach Hamburg
und Berlin führen. Bon Zürich über Basel geht es

nach Mainz, dann per Rheindampfer nach Koblenz und

wieder per Bahn nach Köln, von wo Hamburg erreich'

wird, dem drei Tage gewidmet sind, damit die hervor-

ragendsten Gehenswürdigkeiten dieser Hansastadt, die

Hafeneinrichtungen und Hagenbecks Tierpark in Ttel-

lingen, sowie große Industriebetriebe in Augenschein ge-

uommen werden können. Am 8. Oktober wird Bern«

erreicht, wo die Reisegesellschaft bis zum 12. Oktober

verweilt und außer eingehenden Rekoguoszierungsfahrte»
einen Ausflug nach Potsdam und zu den HaoelM
Besuche im Hause der Technik der dem Druckem
gebäude Rudolf Moffe und in einem industriellen Grotz

unternehmen vorgesehen sind. Eine letzte Rast wird i"

Frankfurt a. M. gemacht; nach einer StadtrundfaP


	Totentafel

